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Betriebsreportage
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Dieser Versanit APC Striper ist eine Strickmaschine für
einfache Trikot- und gestreifte Jacquardgewebe, bei der
die Umstellung von Muster auf Muster nur wenige Minu-
ten und nicht mehrere Stunden erfordert und die so pro-
grammiert werden kann, dass von Jacquard (einem
komplizierten Verfahren, nach dem sich praktisch jedes
Muster erzielen lässt) auf die Fertigung glatter oder ge-
streifter Ware geschaltet werden kann.

Die Maschine ist, wie berichtet wird, die vielseitigste ih-
rer Art auf dem Markte. Sie hat 828 Nadeln, für Dichten
von 10 bis 24 Maschen/Zoll, die alle durch einen Compu-
ter gesteuert werden. Um die Streifenfolge zu ändern -
es können mehr als 900 verschiedene Streifenmuster
gespeichert werden - tastet der Bediener einfach eine
Reihe von Zahlen ein. Um auf ein anderes Muster über-
zugehen, braucht die Maschine nicht einmal ausgeschal-
tet zu werden, und die Arbeitszeit lässt sich daher im
Vergleich mit anderen Anlagen um viele Stunden redu-
zieren.

Die britische Firma, einer der führenden Hersteller der
Welt von einfachen Trikotgeweben, hat vor kurzem ein
neues technisches Zentrum eröffnet, in dem die Vielsei-
tigkeit ihrer Maschinen vorgeführt werden kann. Die
Welt der Mode stellt immer neue Anforderungen, und
diesem Umstand entsprechend zeigt die Firma eine gros-
se Auswahl von mit ihren Strickmaschinen gefertigten
Stoffen.

Camber International Ltd.
Leicester LE4 7SL, England

Nähert man sich auf der Hauptachse von Mendrisio her
kommend der Landesgrenze Richtung Varese, erblickt
man linker Hand zwei flache, ausgedehnte Fabrikliegen-
Schäften, deren Architektur auf textilindustrielle Tätig-
keiten schliessen lässt. Hier, in Stabio, sind die beiden
auf den Stufen Weberei und Ausrüsterei aktiven Unter-
nehmen Tessitura di Stabio S.A. und Tintoria die Stabio
S.A. situiert, während die Rotofil AG in Zürich das be-
kannte Kleeblatt als Verkaufsgesellschaft ergänzt. Die
drei Gesellschaften befinden sich im Besitz dreier Fami-
lien, alle im Raum Zürich ansässig, wobei die Gebrüder
Maurer in der Geschäftsleitung der Rotofil AG tätig sind.
Soviel in Kürze zur Struktur, die durch eine Holding als
Spitze ergänzt wird.

Zwei Dezennien im Rückblick

Unsere Aufmerksamkeit im Rahmen der mittex-Serie
gilt, wie der Haupttitel ausweist, der Tessitura di Stabio
S.A., der Hugo Elsener, unser Gesprächspartner, vor-
steht. Das erste, ursprüngliche Webereigebäude wurde
1965 erbaut. Ziel des damals 62jährigen Gründers, der
aus der italienisch-schweizerischen Schwarzenbach-Dy-
nastie stammte, war der Aufbau einer Polyamidgewebe-
Produktion in der Schweiz, was zu jenem Zeitpunkt hier-
zulande mehr oder weniger Neuland bedeutete. Die We-
berei erfuhr dann etappenweise den Ausbau zum heuti-
gen Stand, dem nun erneut eine Erweiterung bevor-
steht, sofern die notwendigen Baubewilligungen auf
Grund der eingereichten Gesuche im geplanten Umfang
durch die örtlichen Behörden erteilt werden, worauf aus
speziellem Grund noch zurückzukommen ist. Wenige
Jahre nach dem Start wurden die Schützenwebstühle
sukzessive durch Nissan-Wasserwebmaschinen ersetzt,
sodass Ende der 70er Jahre ein Bestand von total rund
120 Nissan-Maschinen resultierte. 1979 setzte die Um-
Stellung auf Rüti-Luftdüsenmaschinen des Typs T-strake
ein.

Produktionshallen und Bürotrakt (rechts im Bild) der Tessitura di
Stabio. Der Erweiterungsbau erfolgt direkt anschliessend an das
bestehende Gebäude

Der Produktionsapparat heute

Seit 6 Jahren hat man in rascher Folge den Maschinen-
park vollständig erneuert. Heute sind bei der Tessitura
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108 Rüti-Luftdüsenmaschinen, alle 190 cm breit, in Be-
trieb, die durch 6 italienische Vamatex-Greifermaschi-
nen mit einer Arbeitsbreite von 230 cm ergänzt werden.
Die letzten Nissan-Einheiten konnten im laufenden Jahr
eliminiert werden. Mit der Installation von Vamatex-Ma-
schinen begann man Ende 1982. Grund für den Kauf die-
ser ausländischen Maschinen war das Rotofil-Elastic-
Programm. Heute hat das Unternehmen einen Ausstoss
von monatlich ca. 500 000 Laufmetern, was einer Jah-
reskapazität von gut 5,5 Mio. Metern entspricht, wäh-
rend der Schwesterbetrieb, die 1972 errichtete Tintoria
di Stabio, auf eine Kapazität von 6,5 bis 7 Mio. Lauf-
metern bei 95 Beschäftigten ausgelegt ist und über eine
eigene Kläranlage verfügt. In letzterer Beziehung entste-
hen übrigens kaum Probleme, da man sich fast aus-
schliesslich auf HT-Färbeprozesse beschränkt.

Total beschäftigt die Weberei 50 Personen, davon 12
Frauen. Die Fluktuationsrate ist sehr gering, was für
Tessiner Verhältnisse, etwa im Vergleich zur Beklei-
dungsindustrie, doch bemerkenswert erscheint, wobei
der Anteil Ortsansässiger 20 Prozent bei steigender Ten-
denz beträgt. Dass das Unternehmen effizient arbeitet,
geht u.a. daraus hervor, dass sich die Tessitura im Rah-
men eines Betriebsvergleichs mit deutschen Webern
stets auf den vorderen Rängen befindet. Eine andere
Kennziffer mag dies belegen: Abzüglich der Vorleistung
der Garnlieferanten, kommt die Weberei auf einen Net-
toproduktionswert je Beschäftigten von über 70 000
Franken. Dies ist eine Bedingung für den hohen Investi-
tionsrhythmus.
Die Produktionsweise, die Hugo Elsener als ausserhalb
der schweizerischen (Baumwoll-)Webereinorm bezeich-
net, erfolgt äusserst flexibel. Wendigkeit wird daher
auch von den Garnlieferanten erwartet. Ausgehend von
bestimmten Basismaterialien, also Garnketten und
Schussgarnen sowie einem relativ grossen Rohgarnla-
ger, verfolgt die Tessitura ein Angebotskonzept, das
sich rasch auf die Kundenwünsche einstellt und somit
einen hohen Bereitschaftsgrad aufweist. Der Garnver-
brauch erreichte 1984 total 830 000 Kilogramm, der
weitaus überwiegende Teil Polyamid-Endlosgarne. Der
Baumwollanteil bezifferte sich auf 180 000 Kilogramm.

Verlauf der Jahre und in Zusammenarbeit mit der Rotofil
AG ein véritables Up-trading in die Tat umgesetzt. Im

Markt, das braucht an dieser Stelle kaum besonders be-

tont zu werden, ist das bekannt und anerkannt. Sehr oft,
auch quantitativ ins Gewicht fallend, werden Gewebe
nach Kundenwünschen ausserhalb der Standards, die
natürlich auch geführt werden, gefertigt. Eine enge Zu-
sammenarbeit besteht mit dem schweizerischen Endlos-
garnlieferanten, der Viscosuisse, denn nur so sind
Entwicklungen neuer Gewebevarianten und echter Spe-
zialitäten gewährleistet. Dasselbe trifft in einem etwas
anderen Produktionssegment auch für den grossen aus-
ländischen Filamentgarnlieferanten ICI zu.

Bedeutendes Investitionsvorhaben

Gegenwärtig steht das erst 20jährige Unternehmen vor
einer weiteren investitionsphase für die 3 Mio. Franken
aufgewendet werden müssen. Bereits profiliert ist ein

unmittelbar nahtlos an das Webereigebäude anschlies-
sender Erweiterungsbau mit einer Kubatur von 13000
rrP bei 5 Metern Höhe. Der Zusatzbau wird eine Neuglie-
derung der Websäle und damit eine Optimierung des

Warenflusses vom Garnlager über die Weberei bis hin

zum Fertigwarenlager erlauben. Bisher ist das umfang-
reiche Garn- und Rohwarenlager in Miete vis-à-vis im

Ausrüstbetrieb plaziert. Weiter beinhaltet der Anbau
eine Kapazitätsreserve von gegen 50 Prozent des heuti-

gen Webmaschinenbestandes.

In Stabio wartete man Ende Oktober nur noch auf die

Baubewilligung der Gemeinde um mit dem Aushub be-

ginnen zu können. Der bisherige Produktionsstandort
wäre allerdings bei einer Verweigerung der Bewilligun-
gen ernsthaft gefährdet, und dies trifft auch für den vor-
gesehenen Ausbau der Tintoria di Stabio (neue Vorbe-
handlungsstrasse, neuer Spannrahmen) mit ebenfalls 3

Mio. Franken Investitionsvolumen zu. Bereits hat man
für einen solchen Eventualfall (mit dem man allerdings
nicht rechnet) fast in Sichtweite, jedoch jenseits der

Landesgrenze, eine konkrete Ausweichsmöglichkeit in

bestehenden Gebäuden ausgemacht. Diskussionspunkt
mit den politischen Gemeindeinstanzen ist in erster Linie

ein zusätzlicher Abwasserkanal der Tintoria, die diese

voll auf ihre Kosten (Aufwand 1,3 Mio. Franken für 1,3

km Länge) errichten soll.

Es wäre sehr wohl im Interesse der schweizerischen
Textilindustrie als auch der örtlichen Behörden, wenn
hier eine Lösung gefunden werden könnte, die der Ver-

hältnismässigkeit in Bezug auf Bewilligungen, die einem
anderen Textilunternehmen der Nachbarschaft erteilt
worden sind, Rechnung trägt, sodass die beiden bedeu-
tenden Projektvorhaben am bisherigen Standort so

rasch als möglich in die Tat umgesetzt werden können.

Peter Schindler

Websaal mit Rüti-Luftdüsenwebmaschinen T-strake

Hohes Ziel

Zielpunkt der Firma ist der Spitzenplatz im Bereich der
Gewebe für Skibekleidung, auf den etwa 80 Prozent der
Webereileistung entfällt. Der Rest teilt sich u.a. in GRD-
Aufträge und technische Gewebe. Herkommend von der
Futterstofferzeugung hat also die Tessitura die Stabio im
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